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RISIKO: Donnerstags drehte sich in Grangeneuve
alles um Risiken der Land- und Ernährungswirtschaft

Die Versic erun Direktzahlun en
Welches sind die aktuel-
len Unsicherheiten für die
Schweizer Land- und Er-
nährungswirtschaft?
Hochkarätige Referenten
gaben an der SGA-Tagung
in Grangeneuve FR einen
Einblick in Risiken und
deren Management.
RAPHAEL BÜHLMANN
«Die diesjährige Tagung der
Schweizerischen Gesellschaft
für Agrarwirtschaft und Agrar-
soziologie (SGA) in Grange-
neuve FR vom Donnerstag
drehte sich um Unsicherheiten
innerhalb der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft. Dass man heu-
te mehr denn je versuche, Risi-
ken zu verhindern, oder be-
strebt sei, sich gegen Schaden-
fälle abzusichern, sei eine ge-
sellschaftliche Entwicklung,
welche auch vor der Landwirt-
schaft nicht Halt machen wür-
de, eröffnete SGA-Präsidentin
Sandra Contzen die Tagung.

Innovation verhindert
Als einer der führenden euro-

päischen Agrarökonomen und
Spezialist im Bereich Risiko
und Risikomanagement refe-
rierte in Grangeneuve ETH-
Professor Robert Finger. Dieser
wies auf Eigenheiten agrarspe-
zifischer Unsicherheiten und
den Umgang damit hin. «Varia-
blen in der Produktion treffen
auf unelastische Nachfrage-
strukturen, was zu Preis-
schwankungen führt», hielt
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Für Robert Finger führen staatliche Eingriffe nicht immer zur optimalen Lösung. (Bild: rab

Finger grffldsätzlich fest,
Als weiteren Unsicherheits-

faktor identifiziert Finger politi-
sche Interventionen, welchedar
für verantwortlich seien, dass

sich die Schweizer Land- und
Ernährungswirtschaft immer
wieder mit neuen Rahmenbe-
dingungen konfrontiert sähe.
Die Rolle des Staates sei in ge-
wissen Bereichen auch zu- über-
denken, weil sie nicht immer zu

optimalen Lösungen führe.
,«,Manchmal ist die Versich,e7
rung effizienter als eine Förde-
rung.» Auch könnten Interven-
tionen dazu führen, dass Inno-
vationen im Versicherungswe-

sen verhindert würden. Agrar-
ökonom Finger sieht auch in
der hohen Kapitalintensität der
Landwirtschaft ein zusätzliches
Risiko. Land, Maschinen und
Gebäude generierten lange Ab-
schreibungszeiten und bänden
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so einen grösseren Teil des Ka-
pitals längerfristig.

Als eine Form der Ristkdabsi-
cherung bezeichnete Finger die
Direktzahlungen. "deren
Anteil am Gesamterlös der
Landwirte immer grösser wird,
werden sie von den Bauern als
eine gewisse Versicherung für
das landwirtschaftliche Ein-
kommen interpretiert.»

In Grangeneuve für Diskus-
sionen sorgte ferner die Frage,
wie sich eine allfällige Schwei-
zer Grenzöffnung, auf die Preis-
volatilität 'ausvvirken würde.
Die Schweiz sei mit ihren austa-

an marktstabi-
lisierenden Massnahmen
schlecht mit andern Ländern
vergleichbar, wo offene Gren-
zen zu stabileren Preisen beige-
tragen hätten.

Risiko Marktentwicklung
Wo aktuell Risiken für Gemü-

seproduzenten bestehen, zeigte
am Donnerstag deren Ver-
bandsdirektor Jimmy
Mariethoz auf. Als grösster Ar-
beitgeber innerhalb der Land-
wirtschaft mit rund 9500 Ar-
beitnehmenden seien Themen
wie die Annahme der Massen-
einwanderungsinitiative oder
der Mindestlohn für die Bran-
che von besonderer Bedeutung.
«Dabei besonders schwierig ge-
worden ist es, gute Führungs-
kräfte im Gemüsebau zu fin-
den», erklärt Mariethoz und
fügte an, dass man in einem zu-
nehmend liberalisierten Markt
auch über angepasste Schwei-
zer Löhne diskutieren müsse.

Nebst dem Wetter sei es ins-
besondere der Markt, der die
Gemüsebauern vor laufend
neue Herausforderungen stelle.
«Die Ansprüche der Abnehmer
punkto Lieferfähigkeit, einge-
setzte Pflanzenschutzmittel

oder Qualität sind gestiegen.»
So seien beispielsweise Konsu-
menten heute immer weniger
bereit, den Salat noch selbst zu
waschen, was ganz neue An-
sprüche an die Wasserqualitä-
ten bei den Produzenten bedin-
ge.

Am Ende der Beiträge hielt
ein Votant grundsätzlich fest:
«Das wichtigste Instrument zur
Risikominimierung ist eine gute
Unternehmensstrategie.»

Grundlage dafür sei, Markt-
entwicklungen richtig zu analy-
sieren und gute Schlüsse daraus
zu ziehen.


